
eisd m AtUur. CONSULULMUS, ut mer1to debemus, multıs
dıtatı Opıbus : scılıcet ad vıgılıam mortuorum DOst psalmum

Don U1 trıbularer“ , qUl DOSt lectiones recıtatur, „Dom
qu multıiplıcatı Sun(t, dicamus: ad matutınas laudes POSt „De profund

QUECYUO Domine. Vesperas pOSt 9  au  a Dominum,
S1 qU12 Oomınus“ ad DOSt: „Domine refugi1um, “ Domiinus regıt O

d letanıam : „ludıca 19 e Deus et discerne.“ ıta dıyına favente gratia
PFACHULSIMUS, eOorum agatur INEINOTLA PDPCI OINL1LLEa futura teMPOTr

anl ın hoc l0c0o qUam112l omnıbus ad hunc respicıentibus“

Geschichte des Benedictiner-Stiftes (zarsten
Oberösterreich.

n Von Dr Gottfiried Edmund Frıe S) Proftfessor Seitenstetten.
P

(Fortsetzung VO ahrg LLL 40-65
Wolfgang Kronfuss (1537—15509)

W1e eın Predigten der Pfarrkirche VOoO Yr
die nd We ffentlichen (zx0ttesdiensW 1 1SE, W 1

htete errieth N, em estantı 111

GC

gen
A duldete

Pfa Stifte vorab
inne Luther und der ander Witten

8
s

Aato epredigt rde sondern hatte fü

e  n  -  E u12 Dominus“* schiebt Druck der ıbl lun. „Deu
C1nN

Bi eıiınen Zusatz, del1un äC d Worte resSp1C1
”uct leg nNnOos admonét‚ ut o0mMO Do 188!

les fiıd 3901 NUuUS devotorum pIO vırıbus Domin
collatis aleofferr studeat, scilicet, ut p1  ge SCIVUS, pro

absc 121e Domino amnetur, sed pot1us _ um bono
Iucro fideliter multiplic digna mercede remuneretur.“”

- Preuenhuber, Coy Hausannalen on Garsten
Abschriftlich 1 Archiv Seitenstetten. Eı ähnli h Erl
theilte Vergerius schon 1535 demAbte et Wilhe Stü

Geschichte von Wilhering pag 9I:



igyen Ausfälle der Praedicanten die Lehren und
1en der katholıschen ırche eın W ort des Tadels,

schweige denn, ass SCHUNTEHNGEE W eise dagegen au
SetiretienN dA1ie6 * ja gyestattete dem athe VOIL SteVE der

dıie Bürgerschaft miıt Ausnahmen protestan-
tisch gyeworden War , das VO SC Bewohnern verlassene

Kloster der Predigerbrüder der lateinısche
Schule umzugestalten und ofenkundige nhänger Luthers
als Lehrer A derselben anzustellen uch schriıtt nıcht
1 als C achfolger der Pfiarrkırche der a  ‘9 Wolf
an W aldner, sıch vermählte und begünstigte dessen Flucht

6SeT: deshalb VOT das bischöfliche (rericht ach Passau
rt worden Wa  n Die durch Waldner’s Flucht erlediete n

Pf. Steyr übertrug der AB SCHHNEIN Mitbruder Ra
EW ger, dergleichfalls,offen ALsSannNnger deT

ehresıch bekannte und ZUuerst Steyr das he1l L  en
hl 37  sub utraque speclie“ austheilte 5 Mıt dem 288  - ohne

Uuen Qanz protestantischen del hatte Wolfgang innıg
Verkehr un vertauschte dem Hauptbeforderer der neue
Lehre an ob der KEnns, Christoph Jörger VO  a Tollet

Erhalt mehrerer (r+üter artbefe, Pettenbach und
Sirning das schöne W ılhelmsburger - Amt, der altesten

ftlichen AemMmter; das se1it den agen der G(ründung
Kloster WarTr

nen FKreun dObwohl AbtWolfgangsıch als
Üf deE erthumes bewies, SINS doch nıcht offent

ben HDE Ja AA SOSAar, als C S45 mıtdem te
von Lambach ZU Verordneten des oberös O1

Äälatenstandes gyewahltworden WAar, dem And NgYen
t1 hen Stäiände ach freier Religionsübung miıt 1fe

gle hen Sinne War auf der Folge d
Salz JA 2R den Erzbischof. Ernst L5
ro  < 1al-Synode, der alsAbgeordnete

anwohnte, thätig Diese
auschron on sten

2) Hauschr
Ö} cten on Lınz:
4) Hundim, Met oli Sal h



Hte au die Ursache SCHLL, dass ZW. Professen
stiıftes Johann >prangler und Johann FeushOlzer, nach

der dıie äbtliche Würde VO  m} Lambach bekleideten
uch der Wissenschaft WAarTr A bt W olfgang 13R hoh

Masse zugethan un stand S erkenre mıi1t den D te
Vertretern derselben Namentliıch WAarTr der bekannte umanıs
Caspar Bruschius (xarsten e1IN nıcht seltener und STETts

6erInNne gyesehener Gast, welcher uch 7A8 an dafür
bte dıe ES5:53 A Basel veranstaltete Ausgabe des ö  Iracta es

Ortu et fine Romanı imper11“ des berühmten es E
elbert VO  m Admont wıdmete Z

Aht Wolfgang,, welcher das Stiftsgut durch Erwerbun
gen u} Zehenten W eistrach nd Sarmıne dorf, die der

he Buürger VO Steyı Danıel Eueser dem Kloster käuflich
erlassen hatte, vergroösserte S Segy’nete das Zeitlıche
He 1559; un hatte den Pfarrverweser

Anton Prüundorter (1559— 1568
(1a Nachfolger. Anton, schon alsPfarrerA

ehr- CdeEr- HE ugethan, War,
überkomr

und hat 4C

ah
de el m Nachfolg lfe

hatte hne s seın
Mitra W1 nı S  N  8

te h OCcCNH en M1ıISsSesSolge gesch
e der ler utf ih al hren

ESMit dem Neuge te es alb der
m s offe I1l die }ilosterhallen CIH Meh CI HET. Capıtu

Ig dem spiele ‘ ihres ANeuen es und traten
leichfalls den Ehestand, nNnu WECNIYE blieben der al

Schmieder, Chronicon Lambacense pags.
Wichner, Geschichte A dmont. LIL:; pa  H- 568

) ddo 1556 eyr. Orig.-Perg. Siegel fehlen, 111} ehemal Kloste
VO  — (rarsten.

® Preuenhuber 1: pag. 273
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eh getreu Diese LO sıch gyanzlıc das Innere des
ftes zuruück und uberhessen ihren protestantischen ehema-

igen Mitbrüdern den Yrossten Theil esselben (xarsten bot
damals däs 111e dagewesene Schauspiel ZW 61 Convente be
S1ıtzen: dUSSCTCN, protestantıschen der verheirateten,
nd 1re1 INNETEN , der katholisch gebliebenen Monche!!
Kaiser Ferdinand erklarte MNa die W ahl Anton:s für
ungiıltig und befahl 61iH6 HEUE veranstalten, ber da dem
landesfürstlichen Befehle jeder Nachdruck fehlte un: uDEer-
diess die ZU gyrossten Lheıle bereıts gyleichtfalls lutherischen

de Oberösterreichs den Erwählten als Ahbht VO (rarsten
kannten un iıh {üur das nachfolgende Jahr, 1 500,
Verordneten des Prälatenstandes wahlten, 1e Anton

Besitze Se1INer W ürde, rhielt die übliıche
es urstliche Bestätigung der Rechte ul Frvilegıen. des

osters Da durch diese betrübenden Verhältnisse das
114  — se1ıner gyanzlıchen Auflosung ahe War, hielt der be

nachbarte QanzZ protestantıisch gyesinnte del die Zeıt
gekommen, dıe (züter desselben SC1IiNenN Besıtz TIN
Den ersten Anegriff auf das Klostergut VO (zarsten machte
1505 er lutherische Burggraf VON Steyr Adam Hotmann

Derselbe erklärte, SAdllZ gen dem Stiftsbriefe, den weiıt-
hın an der Enns sıch erstreckenden W ald n& Damberge
CI der ersten OINn Markgrafen UOttokar VO Steyr dem

Kloster als Dotation gyeschenkten Besitzungen, als Eigenthum
der Herrschaft Steyr U1 ahm mi1ıt (rewalt Desitz davon

Anton rhielt Z W: I: ber SsSC111 age aut (xrund der
vorgeleeten Documente den Wald ZUrüCcK;, Ttrat aber kur
eıt spater enselben dem Burggrafen freiwillig ab und be
hielt sich EIH!: das ec MO dass dem Stifte LUS demselben

11LO Bäume ZW e1 Hirsche un 1ler Hirschkühe
ef sollten

Erfolg ustern gyemacht, er. Hofmann
FTa ıche ahre HELE Ansprüche dıie Rechte de

uschr ık 4 P Bestätigung VO  3 Seıite des Dı cCesan
Bischo ZU au wussten selne Anhängerdadurch7 erlangen, ass
S1E ihn S11 olisch« Priester darstellten
Annales (72 stenses,
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Stittes und erklarte das Eandserreht welches dıe früheren
schwere ampfe Vg führen hatten, als ec der

Burgverwaltung VO Steyr. I)a der Ahbt Anton dagegen nu
Protest er Steigerte Hofmann A

sprüche un egehrte kE 1567 auch das Ite K1loster:
<zut (xaflenz un Moln das Jagdrecht auf dem
(z+ebiete zwıschen der Enns und der eyrt WwWar musste
SC1I1E egehren auf die (zuter VO (raflenz bhbald aufgeben, da
Kailser Maxımilıan IMI S16 dem Stifte zusprach aber das be
anspruchte Jagdrecht SOWI1Ee den Stiftsbes1itz f oln überlhless
ıhm der Aht freiwillıg und reservırte dem Kloster qubE dıe
sogenannte kleine Jagd*)

Und WI1IC dem Burgverwalter VO GYT, bewles sıch
der Abhbht nıcht mınder dıe Ansprüche anderer SC111 T1

G(laubensgenossen ZU Schaden des Stiftes willfahrıge Dem
kaıiserlichen Diener Andreas Vall Brucken, Doctor der

Medicin, verlieh 15067 dıe Hartnıd VO Losen
steıiın SE ne SCS revels dem Kloster gyegebene G(rüte

„oÜweng“ der Steyr und gyestattete nachsten Jahre
die Allodialisirung derselben 2 Den fast 9dprotestantische
Bürgern vVvon Steyr überliess mehrere der NÄähe ihrer

tadt gelegene herrliche Aecker jede Entschädigung
der 1Nsund schädigte dadurch das LEkıiınkommen des Stiftes

nıiıcht W
Diese Wirtschaft, Ur welche sich der Prälat

be!]l Seinen Glaubensgenossen Schutz die O-
lıken verschaffen (9)  e kam endlich auch ZALEKenntnis
des Kalsers, der 506586 E1Ne Commission UE Vornahme der
Klostervisitation ach (zxarsten absandte, velche den Abt
SS1IHEr Ur entsetzte. er dAas fernere (zxzeschick dieses

Wie tiet dasTalaten melden die Annalen nıchts 2

Annales (Garstenses
Kirchmavr Chronik VONN Garsten Aıchıiıv OIl ottweıg weng
1St das heutige oseneg der eyr

% Annales (rarstenses,
S „Imperator absque intercapedine,“ schreiben "die Annalen „vel ordinarlı

requisitione um auctorıtate exutum publica prostitutione mona-
ster10 eiecit NN 1568



SCIHET Amtsführung sank bezeugt die gerInSe Zahl
Mitglieder desselben, dıe AUSSCT ıhm und dem PriorEn ichael 11 Bruder begriff S
An Stelle des Abhbtes Anton ernannte der Kaiser ber

Vorschlag des Klosterrathes, ohne sıch OE  3 das W ahlrecht
der Capıtularen 78 kummern, den Prälaten V.OTl (zleink

G(TeOorS LE Kochmayt (1568—1574).
Derselbe hatte RAl dem schwäbıschen Kloster ZU he1

ISEN Kreuz Werd dıe Ordensgelübde abgelegt und W ALr

dem b3te Johann VO  ; den Schotternl Wien als
1FOL SCe111 Stift berufen worden. /egen SC1.HETI Frömmig-

nd Gelehrsamkeit ar Le 1565 Ur POostu:-
I als AD ach Gleink gyekommen un hatte sıch auch

trefflicher Ordensmann bewährt2) Die Hoffnun-
CN womıit ıhdıe Katholikenna (zarsten begle1-
eten; erfüllten sıch nicht; enn bald ach ntritt AI
rde apostasırteauch un vermahlte sich. Da dem

Klostergute ı xyleicher W eise W1e Se111 Vorgänger verfuh S
sank das kınkommen des StiftesS ass dieses dem Q
lıchen Ru1in entgegeneilte Nicht trugen diesem DE
materıellen Verfalle auch d1ıe steten Anforderungen VO Seite
der Reglerung d1ıe (assen der kKloster be!]l Im re 156
mussten dıe Stifte des Erzherzogthums ob un unter de
ENS Bürgschaft für G Capıtal VO 300 01018 (7z+ulden eıisten

auf die Oberösterreich die bedeutende umm
Von L2050 (zulden fiel, dıe S bınnen sechsJahren mM1

hen Interessen(8 bıs Perzent) Dtilgen Hattan. bwo
Kaiser Maximilian j Ees eigenhändig unterzeıich

11 nerha dıieKRevers verbın  IC gemacht hatte,
umes den Klostern keine andere Bürgschaftsleis un

urden,« wurde ıhnen doch Trel respater K57
eıte der kaiserl] hen Kammer das 1NNeN g’'estellt

ieder ulden aufzubringen. Um demselben AaCc.
kommen VE k rde den Aebten die Erlaubnis erth it

} Klosterraths-Acten.
S Hauswirt, Abriss de Ges hichte 10 na 69



VOo den Gütern ıhrer K1löster A verkaufen undi verpfän-
den, sovıel NS YABL  an Deckung dieser Summe bedüriten, HBG
welche Erlaubnis der tollen Wirtschaft des Abtes VO  n G(Üar
sten und vieler Klostervorsteher der damalıgen eıt der
or osSste Vorschubh gefeistet wurde uch Klementarereig-
HNLSSC, namentlich STOSSE Veberschwemmungen derEnns und (StEYFT, beschleunigten en rohenden materıellen Ruin des
K _ losters, der Jahren sicherlich auch eingetreten
WAare, wurde nıcht dem Unwesen des es CIM vorschnelles
4An gyemacht worden SCIHF} Der tüchtige Bıschof an VO  an
Passau lenkte 1574 dıie Aufmerksamkeit des alsers auf den
traurıgen Zustand Von arsten und bezeichnete den Abt als
dıie vorzuglichste Quelle desselben er Specıellen Auftrag
des alsers berief esha der OsSsterra (reore sofort
V erantwortung VO sıch ach W ıen entsetzte iıhn tet  e
lichen W ürde nd internırte iıhn 111 Schottenstifte ase1l1bs
och gelang ıhm nach Jaängerer aft W achter

entrinnen und nach Deutschland Ü Aıehen, WO de
-:Reichsstadt Constanz arn Bodensee als Braumeister nd

Tage eschlossen en soll 2
UFr Verwendung des cesanbiıschofs

mmte Kais Melk

oOhann S D dler Hofegg (1574—-—1589)
als Abhbt VO  am (xarsten * Der eue Pralat uüubernahm mı1ıt der
Mitra eiINe sehr schwer ruckende ast Das Stift befand sıch
1n ezug auf materiellen Verhältnisse x&andes

2) Stuülz, Geschichte on St Flori1an, pPasS. ö7
2) Kirchmayr

Die Familılıie des es Johann hatte 111 Arberg 1mMm Bisthum Eıichstädt
ihren Sitz Johann und Bruder 1tUSs cl 111 den Tagen  > Kaiser
Ferdinand nach (Jesterreich gekommen. ahren Johann 1111 Kloster
Melk das Kleid des heil Benedict nahm, trat 1tuUsSs 112 die kaıserlichen
Dienste, wurdeMitglied des Klosterrathes, 1592 Regierungsrath,

1W 1t der Landeshauptmannschaft VO Oberösterreich und späater Sal
eramtma Gmunden ; VON ihm stammen dıe späateren Grafen

Spindler ab Hohenesg:  S  T, die enealogie der taände berQesterr
Ch eh gierungsräthe ı1eder-Vesterreich ; Pritz
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Abgrundes und och traurıger stand mi1t der Discıiplın.
Die Zahl der Capıtularen, welche Stifte sıch eianden
un katholischgeblieben WAarcNh, betrug TEel Brüder ; auf den
Pfarreı:en Sassen durchaus beweıbte Stiftsmitglieder welche
VO  e} ıhren Pfarrkındern, d1ie ZUMEe1ST der TEe
hingen gyeschützt wurden

och entmuthigend auch dıe Lage WAar, er NECEUE

Aht verzagte nicht Selbst Lreu der katholischen „enre
gyeben und e1in wahrer Ordensmann, richtete D ZUEerSt SECe1116

l’hätigkeit auf dıe ijederherstellung der katholischen Relı
undder alten UOrdenssatzungen un suchte mıi1t er

dıie gyleichwohlebensoweit VO  - tanatıschem Zelotismus,
nachgiebiger Schwäche entfernt WAaT, dieses hohe

erreichen. Eine treffliche Stütze be1 em scchwe-
Unternehmen fand dem Prior Klosters, Martın

SE der mıt den WEN1I8EN Brüdern, dıe katholisch geblieben
aren, dem Innersten des Klosters die Ordenssatzungen

auirec erhalten hatte Die dem Ausseren Lracte hausen-
den protestantıschen Capitularen suchte der Abt anfänglich
TrG und (züte wıeder zurückzuführen, Was ıhm uch
be1l ZW EICN ogelang; die anderen ber welche VO dem
Protestantismus nıcht ablassen wollten ÜT AT annn strfenge
auf und W S16E, das Kloster Taumen ugleic WAar ©

Demuht die Zahl der Capitularen Urc uInahnme VO ka
tholıschen Jünglingen f VETSTOSSETN, Was iıhm uch gelang *

Nachdem Ahbt Johann die katholische Religion un dıe
Ordensdisciplin, S gzut als en Umständen nach moöglıch

O  AF WAaT, : 11 Stifte wıeder hergestellt hatte, wandte S AT
FE merksamkeit den (zarsten incorporirten (+emeınden A 1llem

dieses Beginnen War nıcht VO gyleichem Erfolge WwW1e
Stifte da die Pfarrverweser ihrenselbst begleiıitet ,,

meınden und dem benachbarten protestantischen del
C116 mächtige Stütze fanden Besonders War dies 1ın Steyr
de WEn  3} NO der c Rath und fast alle Bürg„er fanatische

Unter Abt Johann legten zehn Jünglinge die Gelübde 111 (7arsten ab,
on denen Michael Angerer. später als Prälat 111 das Cisterzienserkloster
Baumgartenberg kam, dort ber C1NE sehr unrühmliche Verwaltung führte,
Siehe Pritz, Geschichte on Baumgartenberg.



Anhänger Linthers WAarch, un ZUerSsSt 111 Oesterreich HF6
ihren redigier Lorenz Iwenger, Professen V OL Gar
Stul'l‚ das Abendmahl „StD utraqgue specie“ empfangen
hatten. *!

uch Twenger’s Nachfolger 111l Pfarramte Bn Steyr
NALOSE Prenner un W olf Lampel yleichfalls Professen des Stif-
Les un iıhr Vorganger TEeUE Anhanger der QeEUCH „ehre,
bestärkten dıe Bürgerschaft HS iıhre redigten ihrem
Hasse es katholische Abt Johann suchte anfang
lıch HTG gyütige Miıttel oligang Lampel FA alten Lehre
zurückzufüuhren und suchte dem gegenuüuber
cechte als Patron gyeltend machen. Als jedoch diese Ver-
suche weder be1 Lampel noch he1 der Bürgerschaft N®

folg hatten; erklarte 1560 den erstere als abgesetzt
und sr1et iıh das zurück. Rath und Bürgerschaft
jedoch wıdersetzten sıch der Ausführung dieses eienNnles
un hielten Lampel nıcht ohne SC111 Luthun iıhrer Mitte
zurück.bt Johann musste nachgeben; enn obwohldie

gierung f{üur iıh entschied, fruchteten doch deren Edı

3 da ıhnen Jeder: Nachdruckfehlte
Aehnliches musste cder Abt uchauf den me1lsten andere

Pfarreien des Stifteserdulden CSr Losenstein verjJagtendie
Bauern den eiNngesetzZteN katholischen J farcer, nahmen
e1 C lutherischen Praedican auf und erschienen se1inem

ch ize mi1t Spiessen und Helebarden bewaffnet‘ der

he TITO protestantischenDBauern VO eyer un (1a
enz rohten den Markt und die Kırchei111 Tan er stecken,
wenn der wurde, SIHNEN katholischen Seelsor-

bestellen Sicherlich hätten dieselben ıhre Dro

führt, da JS)  © ihren ebenso fanatısch ErFeDtEN
SsSeZ Waidhofen an der Ibbs und den KEisen-
Ennsthales mächtigen Rückhalt hatten.

Abt W jedoch Üre uge Nachgiebigkeit den Sturm
chw 1gyen, der die kExı1ıstenz des Stiftftes selbst 1n

ePreuenhuber,
Kirchmayr, %4 TAtZ, Geschichte On Y

O



FaQ'c gestellt HNatte; da 111 nachster ahe desselben dieser
unbotmassıge(rzeist bald selbst sıch manıtestirte

1Is rühjahre 568 dıe VOINl Kaı1iser udolf F für
Qesterreich anbefohlene (r7egenreformation auch Traun-
viertel durchgeführt werden sollte Entstand der me1ls
protestantısch esinnten Bauernschaft C11710 beden  ıche +äh
Fu11S, dıie alje VO W indischgarsten ZULS: vollıgen Re
volutiıon sich STEISETKTE: uch der nachsten ahe des
Stiftes, ale der Saln selbst kam er scechr gyefahr-
lıchen Auftritten. Urc das unkluge Benehmen des Pfarrers

O1l Sirning Johann VO Tattenpeck SETEIZL, traten die Bauern
Nne 4OMr ZUS  4] und beschworen aut TGF zahl

He besuchten Versammlung / SIIn die Aufrechthaltung
Dieser und breıiteteVertheidigung ihres Glaubens

rasch AaUuUSs un kurzer eıit zahlten alle Bauern
NNS- und Steyrthales emselben Um siıch stärken,

an dıe Mitglieder mıiıt den Protestanten V NıederJester-
ch un Steiermark 4 Verbindung. und gyelobtensich SC

eitige Hılfe Wie alle Bauernerhebungen hatte auCc
eser und e Soc1lale Färbung, die 1n der Nerweigerung

Steuern un Zehente sich kundgeab Da al der Sirninger
ersammlung auch Holden VO  m} (z+arsten theilgenommen
ten lıess bt Johann dıe Haupträdelsführer VO  m

un gefangen Setize Dieser Vorgang hatte den
br ch der Revolte ZULT: olge Am 26 Juni versammelte

1e Bau (rarsten und liessen VOT der ırche
uUure c ass jeder Viertelmeister &5 bewaffnete Män

aufbieten sollte, die sich der Brücke be1 der
ber die Steyr T sammeln hätten. Von dort Ite

ufe ach (5a ziehen und die Gefangenen befreien.
Befehl Mehralrde auchstricte Folge geleıstet.
au E hl bewaffn nd em bereit, erschien

begehrten dem räalaten 1 ST I1zem
erfrausca efangenen Ahbt Johann lıess ch

OS htern, PEn Verwıes ihnenmi1t
rten iıh frech Auftrete ber . Blutver 17 S

Annales (1arst NnsSes
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vorzubeugen die befin  ıchen Bauern 10s, worauf
der auie ohne weıitere Belästigungen abzog

W aren Burger und Bauern dem Stifte, das unter
Johannes Leıtung langsam aufzublühen begann und C144

festes Dollwerk für dıe alte elig1o0n wıieder ward abhold
<gyesinnNt nıcht mınder der benac  arte protestan-
tiısche del Namentlich fteindlich das traten
en VO LOwenstein, Johann VO Preising und Katharına
on Scherifenberg auf welche, ohne sıch WE dıie echte
und Privilegien esselben kummern Stittsholden gyefan-
SCH setizten und mM1 en Strafen elesten. Der thatkräftige
Pralat rief diese HNagranten ingriffe die Kloster-
freiheıten den Schutz der Regierung A welche ZWaTr ihre
Entscheidung Grunsten fällte aber derselben keınen
Nachdruck Xab S ass AB Johann HRM autf sıiıch selbst

1e doch erreichte He kluges Auftreten
ohne den Rechten SECE1INES Hauses eLwas vergeben, dass

Diesesdie Bedränger Ol ihrem Oorhaben abstanden }
W e1Se Vorgehen gewann dem Prälaten nıcht 1Ur die Ver
ehrungC616T Standesgenossen, die ihnz mal ıhrem
Ver rdneten erwählten, die Achtung testan
t1 hen QNEer, sondernZO uch die Aufmerksamkei de
kaıserlıiıchen Hofes Au sıch Kaiser udolf { verlieh ıhm
und SCHTIEGRN Nachfolgern den Titel e1ines kaiserlichen athes
un zeichnete ih uch auf andere W eise B:  N Als namlıch
das Nachbarsti VO (rarsten, das herrliche unster der

FCIMNS, verwaıiste, bestimmte der Kaiser Maı 1559, ber
Vorschlag des machtigen OfficialsVO Passau Melchior hlesl,

dem Johann 1 freundschaftlichem Verhältnisse stan  ‘9 den
Prälaten zum bte dieses Stiftes Nur mıt ZTOSSCEM Schmerze
sahe die Bruder VO (7arsten ihren Vater, der TOLZ der

Nach Original--Acten 110 Landesarchiv VO Lıinz ddo. ulı 1588, und
Kirchmayr, lw Siehe auch Stülz, Geschichte St Klorıan, Pritz, esSC.
on er-Qesterr I1 E DERT. Die Lettmühle, heute noch Letten ge-
nannf£, be1 Steyr.
Annales (ÜJars 5y

) Kirchmayr, C.y siehe Hammer--Purgstall : Das en des ( Sar nals
Khlesl pag 58, Anhang Nr. 57 und 64

—1581



stigen verhaäaltnısse dıie Discıplın wıeder hergestell
un 1n die verwiırrten Klosterhinanzen solche UOrdnung S i
bracht hatte, dass nıcht BA das R uine yleichende
Stiftgebaude restauriren, Ssondern auch EINISEC (zuter wıeder
erwerben konnte, AUS ihrer Mitte scheıden doch gyehorchten
S1e dem kaiserliıchen Befehle

ach pindlers Abgang wurdeder Prior Martın Allop1zıus
VO Klosterrathe DA A dministrator VO  . (xarsten bestimmt ;
ur ZW el re führte erselbDe die Lerxtung mi1t olcher {

ht un ugheıt, ass ıh SECe1INE Mitbrüder ach ndlıch
haltener Erlaubnis al 26 Mai ESOX 111 (regenwart der kaliser
lıchen und bischoflichen Commissare mı1t der Mitra schmuückten.

M artınAM6DIZıIUS (1501 —15009).
Marti Salmannsweiıler chwaben VONL armen

tern geboren, hatte als päpstlicher Alumnus cr der VO

Jesuiten Seleiteten( Hıversitat Graz theologi
schen Studien vollendet und ward als neugeweihter Priıes er

den ABHt Laurenz VO mondurch SC H: Gönner,
Pfarre ILLaurenz 11 der Steiermark als Seelsorger

unben Im 5C 1565 rat GT als Noviıze (rzrarsten
erwarb siıch SUOTTG} C HEN Heimat durch frommen Eif
un Urc nıcht gyewoOhnliıche Beredtsamkeıt das Vertr

es Johann Spindler hohem Grade,dass
rselbe 15909; wenıge Fe aCch SC1HEE Proftfess,als T°}
Seizte un iıh auch ach SEe1INEIN Abgange nach Krem

unster /ABE Administrator Stifte selbst vorschlug.
Zum bte erwahlt, wandte Martın SC1H6 erste Haup

Or der Befestigung der on Seinem Vorgängerum
OSSten Theile wıeder hergestellten Ordensdisc1iplin

D deshalb en eor&«& Mayr, Protess on Och e

SC11165 SLLENS katholischen nde
erten Ordensmann, als Prior ach (rarsten, dem Er

der Lehre Luthers noch ergeben
1U LA dur lde Belehrung ‘ der katholis he Re

Anna 6S GGa secS, achPriz pag. 11 1lo MN

Pfarre St mbr cht CWES Se1In, WOVOLN jedoch die le1 4C1 1g
htsQuellen



10 wieder ZSEWINNEN ;die Widerstrebenden mussten das
Kloster verlassen 5 Mıt yleichem Kıfer SEder Abt auch
auf den Pfarreıiıen des Stitftes VOL Der Pfiarrer. VO EVEr
Petrus Frenner; C111 eifriger utheraner. mMUUSStE, obwohl dıe
Bewohner dieses Marktes iıh festhalten wollten, Weyer
Faliihen un katholischen Priester Sa f machen, der
1n diesem arkte den alten (rottesdienst wıiıeder erste
Eın eiches gyeschah A (+aflenz und Losensteıin. Auch QC8
den Stadtpfarrer VO EYT, W olt ampel, schritt der
E111 und befahl ihm S5007 ınnerhalb S Krist die
Pfarre un die verlassen Dagegen
hoben jedoch Rath und Bürgerschaft Protest un erklarten,
ass die Pfarrkırche VO ıhren Vorfahren, nıcht VO Stirte,
rbaut und ass se1it FKerdinand Zeiten erselben der

(xo0ottesdienst ach protestantischem Rıtus GeIELELT worden
SE  D ]1)a A Martın S ( 111 ec nıcht durchzusetzen

vermochte, 1e ZWar Lampel Stellung, Her
der Pralat berichtete den Sachverhalt den Landeshaup
INannı E KEinz: der nächsten a  redenREF Vera

rtung VOT siıch berief. TDenErs hienenen wurd
D gnade schwerster Strafeaufgetragen,sSo1o

he dem bte ernannte Pfarrer AUgus
A e nd denprotestantischen

ne ( 4Ja der Rath Gegenvorstellungen « ho
dıechtete« der ndeshauptmann den Kaiser, de

rgerschaftWWidersetzlichkeit A 8000 Ducaten AY e

ılte, den protestantischen GrottesdienstUuNntersafte; den

QEITN esselben aDer freien Zug gewährte.Nach
träubenund tumultuarıschen Scenen AStprotestantischZ

CL wurde dıe Pfarrkirche‘endlich wıeder demea thoh:
Gottesdienste yeoffnet

XNur ZW el Capıtularen verliessen das Stift und begaben siıch ach Nıeder-
Oesterreich, der VO ihnen, Caspar Mayr, bald starb, der andere
ber Kroisbach be1l Wilhelmsburg noch 1615 als Prediger wirkte.
Annales Garstenses, Hauptquelle fur diıese und dıe nachfolgend|

Zeit (bis 1620sınd dıie geschriebenen Annalen des (Trarstner Schulme te

Lindner, der die gleichzeitigen Ereign1sse SOTSSAaNH aufzeichnete, a
Cfür ALe Localgeschichte von Steyr ZrOSSCH Wert besitzende

befindet sıch der Bibliothek ‘A Melk



N  >

Dem eifrigen bte un SC1INEIN K loster drohte aber,
gerade als der erstere eyr den Katholicismus wıiıeder
herstellte , eE1Nlle QT05S>C (zefahr welche SC111 Beginnen auf
den Stiftspfarreien Ennsthale ıL1 rage tellen schien
Im TE 1597 hatten sıch die Bauern VO  —$ Nıeder Qesterreich
d1iess- un ]eNSE1TS der Donau, hoben un ihren Standes

Eın starkerJ1raungau Nachahmer gyefunden
auie der Aufständischen verstarkt ID 5000 nıederoster-
reichische Bauern, lagerte sich unter Anführung des Wirtes
asC VO Pettenbach VOTF St  r un schickte siıch A& Klo
sSter und Stadt elagern. Doch, da S16 el utem
Vertheidigungszustande fanden un weder Cd1e Klosterleute

och die Bürger ihnen dıe OoOre offnen wollten dıie
TrTer ab, nachdem S1e die mgebung verheert hatten
Obwohl die Zeiten gyeordneten finanzıellen Wiırt-

ft nıcht günstig WAaren, gelang doch dem tüchtigen.
Vorstande autf dem W ege, den SC111 Vorgänger schon C

hatte, rüstig vorwaärts schreitend CSINIYE Güter SeINem
Hause 7A erwerben: und Ordnung die och 1i hr
zerrutteten materıellen Verhältnisse bringen. N  Seine Haup
SOTSC jedoch 1e der Aufrechthaltung der Disciplin LU C-
wandt, die O der ungunstigen Zeitverhältnisse unter Abt
Martin ZU schonen ute sich entfaltete, ass VO  n den

i1lf untfe ihm (xarsten eingetretenen Ordenscandıdate
spaterer Zeıt TEel ZU Leitung anderer Stifte berufen

wurden 2)
Das eifrige irken des tüchtigen es 1e auch a

allerhöchsten Hoflager nıicht unbeachtet und hatte ZzZu Kolge,
ass erselbe1599 on der ErzherzogınMarıa VO Stelier-
mark, welche für ihren Sohn Ferdinand (LE dıe vormund
schaftliche Kegierung der Steiermark führte, ZU bte des
Stiftes St Lambrecht der Steiermark, das äahnlich
traurıgem Zustande, W I1e (rzarsten einstWAar, Sich befand
berufen wurde

Lindner,
Diese rel waren: Johann Heller (Administrator) nach Gleink, Caspar
VOo Plautz ach Seitenstetten, Georg nach Göttweig.

$) Der Abiltei Lambrecht stand bıs 1613 O:



AB sSeıne Stelle (Ürarsten ernannte Kaiser udolft
och re 1599 den Abt

Alexander EFTU (1600— 1601
V.O Wiılhering, der jedoch, da dem CGCistercienser -en
angehorte, erst ach erlanster päapstliıcher Dispens (1600

eue Prälatur antreten konnte. och kaum C1in Jah
stand lexander (rarsten VOT, als iın die Wahl der Capıtu
laren VO Kremsmunster Z Leitung dieses altehrwürdiıgen
Hauses wıeder er1e

Sein Nachfolger wurde, se1t mehreren Decennıien ZUu

rsten Male wıeder 158e dıe Wahl der Capiıtularen
Garsten selbst bestimmt Wr diess ihr Mitbruder,

damals Admıinistrator 14 Gleink

Johann Wılhelm Heller (1601—1613)
Der ADBt hatte sofort ach SC1I1NEeT W ahl einen

sehr schwierigen Stand och den ‚agen SecINesS Vorgä
SETS Alexander hatte siıch der Protestantismus der QC

Steyr wıeder geregt und durch Zerspreng
TCUuach eyr ziehenden Procession an

den kailiser-FE aAC e1igt Der Ahbt Johann tFat,
efehlen 9CMaSs, mıt ZgroSSserKraft die PFrOtes

sta chen SteyvrerAAr und forderte die Auslieferung der
hlüssel Zzu (xottesacker und den anderen ausser der

Pfarrkirche Steyr befindlichen katholischen (rotteshäusern,
WIie die Vorlegung der Kiıirchenrechnungenun der Stif-
NngenN der Pfarre; doch erst E1 Strenger kaiserlicher
feNnl, 10605, ewog den Kath; dem Verlangen desAbtes

S yehorsamen. Das (LEG Begehren: die protestantischen
Schulen der Stadt schliessen dıe Lehrer E vertreıiben

eiINeN katholischen Schulmeister anzustellen, usste derS
KRath utre alle möglichen Ausreden und Wınkelzüge
Ver SCINund endliıch, als PrZherzog Mathias den prote-
stantıschen Ständen, SE für sıch und ZSEQEN SC Bru
der Kai1iser udolf CWINNEN, Concessionen Au

Alexander A ILacH star T673



X’anZz be1 Seite schieben. ach em Vorgange der
erischen Stäiäinde 1n 1Bra INENOL RS der Rath AT

gust 608 den protestantischen (x0ttesdienst der Spital-
kirche Steyr wieder C111 und stellte die lateınısche Schule
wıeder her. Vergebens er der muthige Abt dagegen Pro
LESt, erwırkte ach langeren Verhandlungen 11UFT, ass der
Rath siıch ndlıch herbeilıess, ass dıe Kırchenrechnungen,
dıie äanderthal Decennien (1595- 1016) dem Stifte nıcht
Jest worden abgelegt wurden °

E Aht Johann ılhelm wachte gyleich SC1 HE Vorgängern
mı1t er Ddorge ürAufrechthaltung der Disciplin un: tellte

nzenden Ruf den (xarsten einst hatte
der a Star &  TE 1013 und hatte SC11ECE

Prior$ Melk Anton 6E Spindler VOo  }

(Fortsetzung folgt i1111 nächsten Jahrgange.)

Kurze Geschichte der Benedictiner-AÄAht
p<

See Minnesota (Nordamerika)
(Vo S TMR11CLUS W ım HLAOAT IB Protess d1ieses Klosters,)

Z
ı1ebeAL 111 ırgend Theıle der Welt ZEL sıch dı

cdie durch das Bad der Wiede Ctes VARE JEHNCH Seclen,;
SINn be onderes Kıgenthum gewordensınd, klarer qals hıe

ıka Tausende <  n} tireuen Kıindern der Kırche ver| >
He]l um in eal, deren Ver it d Sp1 he

ıch unbeka 1n 1ın Heım suchen, besorg
gend werden WITr dort uch Priester finden, deren Sprach

die SeelenheilSOTgCN, dıe UNsSeTrEC ınd SL:
11 errichten und stärken? Ik rage, dıe beson

QTOSSCI 19 1SE, da janırgends de ho
esetz 111 Glaub Sch itbruch A1ST,
N am 1161 CL üht, und geheim

Gesellsch alleı ınkeln der Un on Anh Ng hle
IMMNMLET GTr ehr Leben nıcht fr

S  O


